
Fol gen de Spr ach en 
ha be ich  gel ern t: 

Fol gen de Ab sch lüs se / Zer tif ika te 
hab e ich  in Sp rac hen  erw or ben : 

Ich  ha be am  »Bu nd esw ett bew erb 
Fre md spr ach en«  tei lge no mm en: 

So nst ige  spr ach lic h 
wic hti ge Pr oje kt e : 

In fol gen den  Sp rac hen  ha be ich 
Ko nta kte  im Au sla nd  geh ab t: 

(z.B.: Brieffreundscha ft, E-Mail, Klassenfahrt, 
Schülerausta usch, Praktikum etc.) 

Sprache* v. Kl. bis Kl. S t d .  /  W o c h e 

- 
- 
- 

Grundschule/Prima rstufe   (Kl. 1-4) 

Sprache* v. Kl. bis Kl. S t d .  /  W o c h e 

- 
- 
- 
- 

Sekundarstufe I   (Kl. 5-9/10) 

Sprache v. Kl. bis Kl. S t d .  /  W o c h e 

- 
- 
- 

Sekundarstufe II   (Kl. 10/11-1 2/13) 

Sprache v. Kl. bis Kl. S t d .  /  W o c h e 

- 
- 
- 

Handelsschul e / Berufsschule 

Sprache von … bis S t d .  /  W o c h e 

- 
- 
- 

außerhalb der 
Schule: ________________________________ _ 

Bezeichnung Institut Jahr 

Sprache:   _________________________ 
Vorhaben/Ti tel Sprache Jahr 

- 

*Gg f. auc h De utsc h als Fre md spra che  (Da F) ein trag en! 

*Gg f. auc h De utsc h als Fre md spra che  (Da F) ein trag en! 

Bezeichnung Institut Jahr 

Sprache:   _________________________ 

Bezeichnung Institut Jahr 

Sprache:   _________________________ 

Wettbewerb Sprache(n) Jahr 

Einz el: 

Zwe ispr ach en: 

Me hrsp rac hen : 

Gru ppe : 

Sprache/O rt/Land Zeitraum Tätigkeit 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Partner/ 



In fol gen den  Spr ach en 
sch ätz e ich  mic h z.Z t. so  ein : 

(Levels gemäß Stufenskala des 
europäischen Referenzrahmens) 

Portfo lio 
Der Sprac hen 

Mit dem Portfolio werden von der Grundschu- 
le über die Sekundarstufen I und II der schuli- 
sche wie auch außerschulis che Erwerb von 
Sprachen sowie interkulturelle und grenzüber- 
schreitende Erfahrungen begleitet und doku- 
mentiert. 

Mit beispielh aften Arbeiten, Selbst- und 
Fremdeinschätzu ngen und ggf. Zertifikaten 
(Dossier) werden Fertigkeiten und Kenntnisse 
aus dem Verlauf der Lernzeit belegt. 

Die Erstellung der Dokumentation  (Sprachen- 
Pass) und die Selbsteins chätzung sollen dem 
Lernenden dazu verhelfen, seinen Sprachlern- 
prozess bewusster wahrzunehmen sowie sein 
weiteres Sprachenlernen zu planen. 

Daneben dient das Portfolio dazu, die Kennt- 
nisse und Fertigkeiten des Lernenden den „Ab- 
nehmern“, wie z. B. weiterführenden Schulen, 
Hochschulen oder Arbeitgebern in schriftlicher 
kompakter Form zu präsentieren. 

Ste mp el der  Ins titu tion : 

Portfo lio 
Der Sprac hen 

Ich spreche die folgenden 
Sprache(n) … 

… mit me iner  Mu tter : 

_____________________________ 
… mit  me inem  Vat er: 

_____________________________ 
… mit me inen  Gro ßelt ern : 

_____________________________ 
… mit me inen  Ge sch wist ern : 

_____________________________ 
… mit me inen  bes ten  Freu nde n: 

_____________________________ 

… mit ...... ...... ...... ...... ...... ...... ...... ...... ...... ...: 

_____________________________ 

❏  Als Ergä nzu ng hab e ich ein Dos sier  
mit  aus gew ähl ten  Arb eite n in den 

Frem dsp rac hen  ang ele gt. 
Nac hdr uck  ges tatt et! 
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Name: ____________________________ 

Geburtsjahr: ________ 

Geburtsort/-l and:  _______________/_____ 

S p
 r a

 c h
 e n

 - P
 a s

 s 



Portfo lio 

Der Sprac hen 

INHALT: 

Sprachen-Dossier: 
  Beispielha fte eigene Arbeiten 

  Selbsteinschä tzungen 

  Fremdeinschätzungen (Zeugnisse, Beurteilungen etc.) 

  „Begegnungen durch Sprache“ (Berichte) 

  Sprachen-Zertifika te / Urkunden etc. 

    _____________________________________ 

Ich bin aufgewachsen in der / 
den Sprache(n): 

_____________________________     _____________________________ 

Ich habe bisher die folgenden 
Sprachen gelernt 

_____________________________     _____________________________ 

_____________________________     _____________________________ 

Name: ____________________________ 

Geburtsjahr: ________ 

Geburtsort/-l and:  _______________/_____ 

D
 o s

 s i
 e r

 



Hörverstehe n 
Ich kann vertraute alltägliche Ausdrücke 
und ganz einfache Sätze, z.B kurze 
einfache Anweisungen verstehen, wenn 
sehr deutlich und langsam gesprochen 
wird. 

Ich kann einzelne Sätze und häufig 
gebrauchte Wörter verstehen, wenn es 
z.B. um einfache Informationen zur 
Person, zu Familie, Einkaufen, Arbeit, zur 
näheren Umgebung geht. Ich verstehe 
das Wesentliche von kurzen, klaren und 
einfachen Durchsagen. 

Ich kann die Hauptpunkte verstehen, 
wenn klare Standardsprache verwendet 
wird und wenn es um vertraute Dinge aus 
Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Ich 
kann in manchen Radio-oder Fernseh- 
sendungen über aktuelle Ereignisse oder 
Themen aus meinem Berufs-oder 
Interessengebiet die Hauptinformation 
entnehmen, wenn relativ langsam und 
deutlich gesprochen wird. 

Ich kann längeren Redebeiträgen und 
komplexer Argumentation folgen, sofern 
mir die Thematik einigermaßen vertraut 
ist. Ich kann im Fernsehen die meisten 
Nachrichtensendungen und Reportagen 
verstehen. Ich kann die meisten 
S p i e l fi l m e  v e r s t e h e n ,  s o f e r n  
Standardsprache gesprochen wird. 

Ich kann längeren Reden und 
Gesprächen folgen, auch wenn diese 
nicht klar strukturiert sind und wenn 
Zusammenhänge nur impliziert, nicht aber 
explizit gemacht sind. Ich kann ohne allzu 
große Mühe Fernsehsendungen und 
Spielfilme verstehen. 

Ich habe keinerlei Schwierigkeit, 
gesprochene Sprache zu verstehen, 
gleichgültig ob „live” oder in den Medien, 
und zwar auch, wenn schnell geprochen 
wird. Ich brauche nur etwas Zeit, mich an 
einen besonderen Akzent zu gewöhnen. 

Leseverste hen 
Ich kann einzelne vertraute Namen, 
Wörter und ganz einfache Sätze 
erfassen, z.B. auf Schildern, Plakaten 
oder in Prospekten. 

Ich kann ganz kurze, einfache Texte 
lesen. Ich kann in einfachen Alltagstexten 
( z . B .  A n z e i g e n ,  P r o s p e k t e n ,  
Speisekarten oder Fahrplänen) konkrete, 
vorhersehbare Informationen auffinden, 
und ich kann kurze einfache persönliche 
Briefe verstehen. 

Ich kann Texte verstehen, in denen vor 
allem häufig verwendete Alltags-oder 
Berufssprache vorkommt. Ich kann in 
privaten Briefen Beschreibungen von 
Ereignissen, Gefühlen und Wünschen 
verstehen. 

Ich kann Artikel und Berichte lesen und 
verstehen, in denen die Schreibenden 
besondere Haltungen oder Standpunkte 
vertreten. Ich kann zeitgenössische 
literarische Prosatexte verstehen. 

Ich kann lange und komplexe Sachtexte 
und literarische Texte verstehen und 
deren stilistische Merkmale wahrnehmen. 
Ich kann Fachartikel und lange 
technische Anleitungen verstehen, auch 
wenn sie nicht in Beziehung zu meinem 
Spezialgebiet stehen. 

Ich kann alle Arten von geschriebenen 
Texten mühelos verstehen, auch wenn 
sie abstrakt oder inhaltlich und sprachlich 
komplex sind, z.B. Sachbücher, 
Fachartikel und literarische Werke. 

an Ges prä che n 
teil neh me n 

Ich kann mich auf einfache Art 
vers tändigen,  b in  aber  darauf  
angewiesen, dass mein Gesprächs- 
partner etwas langsamer wiederholt oder 
anders sagt und mir dabei hilft, zu 
formulieren, was ich sagen möchte. Ich 
kann einfache Fragen stellen und 
beantworten, sofern es sich um 
unmittelbar notwendige Dinge und um 
sehr vertraute Themen handelt. 

Ich kann mich in  e infachen,  
routinemäßigen Situationen verständigen, 
in denen es um einen unkomplizierten 
und  d i rek ten  Aus tausch  von  
Informationen über vertraute Themen und 
Tätigkeiten geht. Ich kann ein sehr kurzes 
Kontaktgespräch führen, verstehe aber 
kaum genug, um selbst das Gespräch in 
Gang zu halten. 

Ich kann die meisten Situationen 
bewältigen, denen man auf Reisen im 
Sprachgebiet begegnet. Ich kann ohne 
Vorbereitung an Gesprächen über 
Themen teilnehmen, die mir vertraut sind 
oder die mich interessieren (z.B. Familie, 
meine Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle 
Ereignisse). 

Ich kann mich so spontan und fließend 
verständigen, dass ein normales 
Gespräch mit einem Muttersprachler ohne 
Belastung für den Gesprächspartner oder 
für mich möglich ist. Ich kann mich aktiv 
an Diskussionen beteiligen und meine 
Ansichten begründen und verteidigen. 

Ich kann mich beinahe mühelos spontan 
und fließend ausdrücken, ohne öfter 
offensichtlich nach Wörtern suchen zu 
müssen. Ich kann die Sprache wirksam 
und flexibel im gesellschaftlichen und 
beruflichen Leben oder in der Ausbildung 
gebrauchen. Ich kann meine Gedanken 
und Meinungen präzise ausdrücken und 
meine eigenen Beiträge geschickt mit 
denen anderer verknüpfen. 

Ich kann mich an allen Gesprächen und 
Diskussionen mühelos beteiligen und bin 
auch mit umgangsprachlichen und 
idiomatischen Ausdrucksweisen sehr 
vertraut. Ich kann mich fließend äußern 
und auch feinere Bedeutungsnuancen 
genau ausdrücken. Bei Ausdrucks- 
schwierigkeiten kann ich so reibungslos 
wieder ansetzen und umformulieren, dass 
man kaum etwas davon bemerkt. 

zus am me nhä nge nd 
spr ech en 

Ich kann einfache Wendungen und Sätze 
gebrauchen, um Leute, die ich kenne, zu 
beschreiben und um zu beschreiben, wo 
ich wohne. 

Ich kann in einigen Sätzen und mit 
einfachen Mitteln z.B. meine Familie, 
andere Leute meine Ausbildung, meine 
gegenwärtige oder letzte berufliche 
Tätigkeit beschreiben. 

I c h  k a n n  i n  e i n f a c h e n  
zusammenhängenden Sätzen sprechen, 
um Erfahrungen und Ereignisse, Träume, 
Hoffnungen oder Ziele zu beschreiben. Ich 
kann meine Meinungen und Pläne kurz 
erklären und begründen. Ich kann die 
Handlung eines Films wiedergeben und 
meine Reaktion beschreiben. 

Ich kann zu sehr vielen Themen meines 
Interessengebiets eine klare und detailierte 
Darstellung geben. Ich kann einen 
Standpunkt zu einem Problem erklären und 
Vor-und Nachte i le  versch iedener  
Möglichkeiten angeben. 

Ich kann komplexe Sachverhalte 
ausführlich darstellen und erörtern, dabei 
Themenpunkte miteinander verbinden, 
einzelne Aspekte besonders ausführen und 
meinen Beitrag angemessen abschliessen. 

Ich kann mühelos und fließend auch 
längere Ausführungen und Erörterungen 
machen, meine Darstellung logisch 
aufbauen, die Zuhörer auf wichtige Punkte 
aufmerksam machen und mich im Stil der 
jeweiligen Situation und den Zuhörern 
anpassen. 

Schreibfe rtigkeit 
Ich kann eine einfache Postkarte, z.B. 
mit Feriengrüßen, schreiben. Ich kann 
auf Formularen, z.B. in Hotels, Namen, 
Adresse, Nationalität usw. eintragen. 

Ich kann eine kurze, einfache Notiz oder 
Mitteilung und einen ganz einfachen 
persönlichen Brief schreiben, z.B. um 
mich für etwas zu bedanken. 

I c h  k a n n  e i n e n  e i n f a c h e n  
zusammenhängenden Text über mir 
vertraute Themen schreiben. Ich kann 
persönliche Briefe schreiben und darin 
von Erfahrungen erzählen und 
Eindrücke beschreiben. 

Ich kann klare, detaillierte Texte über 
eine Vielzahl von Themen aus meinen 
Interessengebieten schreiben. Ich kann 
in einem Aufsatz oder Bericht 
Informationen wiedergeben oder 
Gedankengänge ausführen und dabei 
Argumente und Gegenargumente 
abwägen. Ich kann persönliche und 
formelle Briefe schreiben und deutlich 
machen, was wichtig ist. 

Ich kann mich schriftlich klar und gut 
strukturiert ausdrücken und meine 
Ansichten ausführlich darstellen. Ich 
kann in Briefen, Aufsätzen oder 
Berichten über komplexe Sachverhalte 
schreiben und die für mich wesentlichen 
Aspekte hervorheben. Ich kann in 
meinen schriftlichen Texten den Stil 
wählen, der für die jeweiligen Leser 
angemessen ist. 

Ich kann klar, flüssig und stilistisch dem 
jewe i l igen Zweck angemessen 
schreiben. Ich kann anspruchsvolle 
Briefe, längere Berichte oder Artikel zu 
komplexen Fragen verfassen, die einen 
klaren Aufbau haben und die Leser so 
führen, dass sie die entscheidenden 
Punkte erfassen. Ich kann Sachtexte 
und literarische Werke schriftlich 
zusammenfassen und besprechen. 

Understandi ng Speaking Writing 

B
 R

 E
 A

 K
 T

 H
 R

 O
 U

 G
 H

 
A

 1
 

W
 A

 Y
 S

 T
 A

 G
 E

 
A

 2
 

T
 H

 R
 E

 S
 H

 O
 L

 D
 

B
 1

 
V

 A
 N

 T
 A

 G
 E

 
B

 2
 

Stufenskala  des Gemeinsamen europäischen Referenzrahme ns für Sprachen 
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D as  Po rt fo lio  de r S pr ac he n 

Lieb e(r)  Sprachenlerner (in) 
Wir  - dein e Spr ach enle hre rInn en - mö chte n dir mit  dies em Sch reib en und  dem  anli ege nde n Mat eria l die Idee  des  Spr ach en- 

Por tfol io vor stel len. 
Der  Beg riff Por tfol io  bed eute t zun äch st einm al gan z einf ach  Sam mel ma ppe . Por tfol ios  wer den  bish er hau ptsä chli ch von 

Kün stle rn verw end et um  dar in eine  Aus wah l eige ner  Wer ke zus am men  mit  Aus stel lung skri tike n, Pre sse not izen  u.ä . vor zeig bar 
aufz ube wah ren . Gan z ähn lich en Zwe cke n soll  auc h das  Spr ach en- Por tfol io  die nen : 

Es ent hält  für das  Spr ach enle rne n in der  Sch ule und  and ersw o … 
• ein Dos sie r , d.h . ein e  Sam mlu ng eige ner  spr ach lich er Äuß eru nge n, die etw as übe r dich  und  dein en Spr ach fort sch ritt 

aus sag en. Daz u kom men  im Lau fe der  (Sc hul- )Ze it Selb st- und  Fre md eins chä tzun gen  sow ie erw orb ene n Qu alif ika tion en 
in der  Fre md spra che  wie  z. B. Spr ach -Ze rtifi kat en. 

• eine n Spr ach enp ass , in dem  du etw as übe r dein  Spr ach enle rne n auf sch reib st und  so dem  Les er in Kur zfor m eine n 
Übe rbli ck übe r die bish er erle rnte n Spr ach en verm ittel st. Auß erd em sch ätzt  du dein e Leis tun gen  in den  Spr ach en 
ents pre che nd dem  Eur opä isch en Ref eren zrah men  (s. u.) ein. 

Das  Por tfol io  sol l … 
• dich  - den  Ler nen den  - unt ers tütz en und  mo tivie ren , inde m es dir - und  and eren  - dein e Leis tun gen  und  das  bish er 

Erre icht e verd eutl icht , und  dir mit  Hilf e der  Selb stei nsc hät zun g bew uss t ma cht,  an wel che n Ste llen  mö glic her wei se wei tere 
Ans tren gun gen  not wen dig sind ; 

• dem  „Ab neh me r“  (z.B . Obe rstu fe, Uni vers ität,  Arb eitg ebe r etc. ) eine n aus sag ekr äfti gen  Übe rbli ck übe r dein e 
spr ach lich en Fäh igk eite n  und  dein en Leis tun gss tan d geb en 

Nac hste hen d find est du eine  Tab elle  zur Sel bst eins chä tzun g dein er Leis tun gen  in den  Fre md spr ach en . Dab ei ent spr icht  
Stu fe A2 etwa dem Hauptschulabschluss, B1 etw a dem Rea lsch ulabschluss,  B2 etw a dem  Ziel  der  Kla sse  11/ 12 der  GyO . 

Das  Spr ach en- Por tfol io  soll te dich  dein  gan zes  Sch ulle ben  übe r beg leite n und  auc h nac h der  Sch ulze it fort ges etzt 
wer den  um  spr ach lich es Ler nen  auc h im und  für den  Ber uf zu dok um ent iere n. 

B
itte gut aufbew

ahre n - P
lease keep! 



G eb ra uc hs an w ei su ng  fü r di e D ru ck vo rla ge n: 

D ru ck en  Si e Sp ra ch en pa ss  un d Ti te ls ei te  m ög lic hs t au f K op ie rk ar to n 12 0g / 
q m . 

D er  Sp ra ch en pa ss  w ird  au f be id en  Se ite n be dr uc kt  un d da nn  an  de r Fa lz - 
m ar ke  (| ) na ch  in ne n ge kn ic kt , so  da ss  da s Lo go  m it de n E rk lä ru ng en  di e 
Rü ck se ite  bi ld et . 

D as  Ti te lb la tt ka nn  ei ns ei tig  be dr uc kt  w er de n.  D as  A ns ch re ib en  m it de m 
”E ur op äi sc he n Re fe re nz ra hm en “ w ird  da nn  se pa ra t au f no rm al es  Sc hr ei bp a- 
pi er  ge dr uc kt . 

E s kö nn te  ab er  au ch  au f de r Rü ck se ite  de s Ti te lb la tte s er sc he in en . 

D ie  M ap pe  fü r da s D os si er  w ird  vo n de n Sc hü le rn  in  de r Re ge l se lb st  be - 
sc ha fft  un d ge st al te t. 

Mehr Informatio nen zum Gedanken des Europäisch en Portfolio für Sprachen  finden Sie 
im Internet: 

http://www.sprachenportfolio.de/

Verbesserun gsvorschlä ge, Erfahrungsb erichte mit diesem Portfolio etc. senden Sie 
bitte an: 

Joachim Kothe  

  E-Mail: j.kothe@t-online.de 


